Fatotne der vor einigen Wochen geſche⸗ 


henen Anzeige machen wir 10 den 


Verſuch, die Subſeription und Praͤnume⸗ 
ration auf die Medaille zu eroͤfnen, welche 
zur Feyer des 550 jaͤhrigen Jubilaͤums der 
Stadt Elbing gepraͤgt werden ſoll. Der 
Preis kann um ſo mehr nicht unter einen 
Dukaten ſeyn, da der Stempel allein 100 
Dukaten koſten ſoll, ohne daß das Gepraͤge 
und Silber in Anſchlag kommt. Ohnmoͤg⸗ 
lich kann die Sache zu Stande kommen, 
wenn wir nicht wegen 250 Stuͤck wenigſtens 
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miſſionen annimmt. — Da die Zeit kur 
iſt, fo würde es uns viel Vergnügen ma, 
chen 
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chen, fo bald als möglich das Reſultat die⸗ 

fer Bemuͤhung zu erfahren. 

Fortſetzung der Urſachen, warum die Er⸗ 
werbungsmittel in nordiſchen Gegen⸗ 
den ſchwerer, als in ſuͤdlichen. 

Es iſt allerdings wahr, daß der widrige 
Einfluß des Himmelsſtriches in der Ver⸗ 
vollkommung mancher Produktionen Hin⸗ 
derniſſe ſetzt. Wenn man aber gruͤndlich 
unterſuchen will, was in jeder Provinz wirk⸗ 
lich producirt werden kann, ſo werden noch 
eine Menge Dinge uͤbrig bleiben, um den 

Erwerb der Menſchen und mit demſelben 

die Bevoͤlkerung, die in nordiſchen Gegen⸗ 

den ſo ſehr ermangelt zu vermehren, zu⸗ 
mal wenn wir uns mehr der Menſchenliebe, 
des Patriotismus und des Gefuͤhls, zum 

Gluͤck und Wohl unſrer Mitmenſchen bey⸗ 

zutragen angelegen ſeyn laſſen. Das Frem⸗ 

de dem Einheimiſchen vorzuziehn, iſt in al⸗ 
len Landern uͤblich, aber nirgend fo haͤufig, 
als in nordiſchen Gegenden; und das iſt 
der Grund, warum theils vorhandene Pro⸗ 
duktionen zu Grunde gehen, und auslanz 
diſchen nicht gleich kommen koͤnnen, theils 
neue für einen wirklichen Hazard angeſehen 
werden muͤſſen. Die unbegraͤnzte Hand⸗ 
lungsfreyheit, die es nach geſunden Prin⸗ 
eipien da nicht ſeyn ſollte, wo die einhei⸗ 
miſche Produktion moͤglich, wird in nor⸗ 
diſchen Gegenden ein unaufh ches Gift 
die Vermehrung der Erwer! 
und der Reichthuͤmer bleib 

der ehemaligen Hanſee- und Handel 

gieng nicht zu Grunde durch den Berk 

der Handelsfreyheit. Dieſe blieben ſo wie 
fie an vielen noch jetzt iſt, unbeſchaͤdigt. 

Rur der Verluſt desjenigen Eigenthums, 

das den eigentlichen Aktivhandel ausmach⸗ 

te, die Uebermuth der Reichen, die Kayſer 
und Reich trotzten, und durch die Wegbe⸗ 
gebung aller derer, die der Reiche gemein⸗ 
hin fuͤr nichts anſiehet, machten ihren Ruͤck⸗ 
fall. Zu einer Zeit, da die Zuͤnfte in An⸗ 
ſehn ſtanden, und dem Handel in der Ein⸗ 
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fuhre ihrer ſelbſt verfertigten Dinge Gren⸗ 
zen ſetzten, verfertigte man in allen nordi⸗ 
ſchen Hanfee⸗Staͤdten ſehr viele Artikel, die 
jetzt nach und nach durch den Handel alle 
zu Grunde und verloren gegangen. Wenn 
die Wachſamkeit ſich nicht von der einen 
Seite, fuͤr alle das: was producirt wird, 
verdoppelt und von der andern Seite der 
Handel unter dem Schein des wohlfeilern 
auslaͤndiſchen Preiſes und des Bedarfs zum 
Durchgange unbegraͤnzt ſeyn darf, ſo muß 
der Ruin ſelbſt der nothduͤrftigſten Produk⸗ 
tionen eintreten, und man erleben, daß 
ſogar das von einheimiſchen Getreide auſſer⸗ 
halb gebackene Brod durchgefuͤhrt wird, 
um es einzuführen. Mich duͤnkt, es kommt 
bey allem Handel blos darauf an, ob die 
Monarchen und Kaufleute ſich directe, oder 
indireete, ohne das Publikum, oder durch 
daſſelbe bereichern ſollen. Iſt das erſte, ſo 
muß aller Handel frey ſeyn, weil man das 
Wohl des Ganzen einzelnen Theilen aufop- 
fern will. Die Lage der Nachbaren, ob 
ſie einheimiſche Waaren nehmen muͤſſen, oder 
nicht, ob ſie tauſchen oder fuͤr baar Geld 
verkaufen, verdient keine Betrachtung. Der 
Staat wird in lauter Commiſſionairs um⸗ 
geſchaffen, die aber auch ihren erworbenen 
Reichthum durch die Verarmung des Pu⸗ 
blikums wieder verlieren. Iſt das letzte, 
nemlich wenn die Reichthuͤmer mehr indi⸗ 


rekte und durch das Publikum gewonnen 
werden, ſo kann der Handel nicht anders 


als eingeſchraͤnkt ſeyn, und die Berbote ha⸗ 


ben das allgemeine Wohl und die Erhaltung 


und Befoͤrderung der einheimiſchen Pro⸗ 
duktionen zum Grunde. Einzelne Theile, 
der Monarch und die Kaufleute koͤnnen ih⸗ 
ren Reichthum nicht anders, als durch den 
Reichthum des Publikums ziehn, und die⸗ 
ſer Weg iſt unter allen moͤglichen beſten We⸗ 
gen der, auf dem die dauerhafteſte Stufe der 

Gluͤckſeligkeit erreicht wird. 
Die Contrebande iſt alſo auf das gelin⸗ 
deſte beurtheilt, ein heimlicher e 
5 en 


den wir an unſern Mitbürger, Freund und 
Bruder, und was ſo wenige begreifen, an 
uns ſelbſt begehen. 

Keine, ſollte ein groͤſſer Verbrechen ſeyn, 
als die, wo man die armſeligſte Claſſe von 
Menſchen, ihres ununterbrochnen Unter⸗ 
halts beraubt und wo die Erzeugung dieſes 
Artickels oft den Grund des Daſeyns von 
vielen andern macht. Eh England ſeinen 
Tuchhandel in Flor brachte, war der Ge⸗ 
treidehandel paſſiv, der itzt aktiv iſt. Denn 
der Tuchhandel konnte nicht in Flor kom⸗ 
men, ohne Vermehrung und Verbeſſerung 
der einheimiſchen Wolle. Die Vermehrung 
und Verbeſſerung der Wolle fand nicht ſtatt, 
ohne Verbeſſerung der ganzen Landesoͤko⸗ 
nomie, und dadurch entſtand nebenher die 
groſſe Vermehrung des Getreydes und vie⸗ 
ler andern Zweige, und weil man uͤberzeugt 
iſt, daß es keinen Artikel giebt, von dem 
mehr Menſchen leben, als die Wolle, ſo 
ſorgt man fuͤr deren Conſumtion auf alle 


Art, und es darf ſogar niemand begraben 
werden, der nicht zuvor ein wollnes Ster⸗ 
behemde erhalten. 

Ein Reiſender hat in Norden, in Ab⸗ 
ſicht der Staatswirthſchaft, folgende Be⸗ 
merkungen gemacht: Wo das Getreyde am 
wohlfeilſten iſt, da iſt das Brod und Bier 
am theuerſten und ſchlechteſten, und da lei⸗ 
den auch die meiſten Menſchen hunger. 
Wo der Preis der Lebensmittel am wohl⸗ 
feilſten ſeyn ſollte, da iſt er am theuerſten. 
Wo der groͤßte Mangel an Menſchen iſt, 
gehen die mehreſten Leute muͤſſig, und wo 
die Arbeiter kaum fuͤr Geld zu haben ſind, 
giebt es die mehreſten Bettelleute. Wo die 
meiſten Fabrikanten, entweder wegen Naͤhe, 
oder Wohlfeilheit der rohen Materialien 
feyn ſollten, da giebt es die wenigſten, und 
wo dagegen die Natur die meiſten Schwie⸗ 
rigkeiten hingeworfen hat, da hat man ſie 
am meiſten uͤberwunden. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Zu Pillau im Juli 1787 eingekommene Schiffe: 

Den 1 9 ten. Gottf. Wittenberg, aus Hamburg und Heinrich Hochfeld, aus Am⸗ 
ſterdam, mit Stuͤckgut. Rich. Malliſſon, aus Hull; Pet. Wenſtroem, aus Norkeping; 
Rasm. Kock, aus Wismar; Dirk Meinders, aus Rouan; ſaͤmmtlich mit Ballaſt. 
Chr. Graff, aus Limket, mit Steinkohlen. Joh. Nyſtrandt, aus Norkeping, mit Ei⸗ 
ſen. Swen Ohlſen, aus Gothenburg, mit Heringe. Joch. Parow, aus Stettin, mit 
Salz. Lars M. Schmidt, aus Ahlborg, mit Wein. Den 2often, Fr. Boehm, Alb. 
Harmſen, Chr. N. Boye, Fr. Holm, Jens Brandt, Chr. Chriſtenſen, Hans Marten: 
fen, Claus Chriſtian, Chr. E. Hay, Jonath Peterſon, ls Ring, ſaͤmmtlich aus 
Erroe, mit Ballaſt. Joh. Erichſon, aus Carlscrona, mit Vallaſt. Jan. Caſpers, 
aus Emden, mit Dachpfannen. Pet. Jens Thamen, aus Ahlborg, mit Wein. Den 


21ſten. Hans Asmußen, aus Flensburg, mit Ballaſt. 
ab Barts Schiffe: 
Den arſten. Reit Mennes und Harms Lehr „ nach e milt Weizen. 


Soeren Hamelow, nach Landserona, mit Weizen. Heinr. Eilders d. Jonge, nach Dun: 
kerken, mit Aſche. Ohne Hendrikſen, M. Chr. Minor, R. Chr. Minor, nach Coppen⸗ 
hagen, mit Roggen. Erie Fellgreen und Oloff Hillmann, nach Gefle, mit Roggen. 
Lars Wichmann, nach Neyborg, und Jens Skarup, nach Norwegen, mit Roggen. 
Lars Ohlofſon und And. Hagmann, nach Gothenburg, mit Roggen. Siebe C. Roth⸗ 
gans, nach Amſterdam, mit Leinſaat. Niels Berg, nach London, mit Haaber, Joh. 
Gottl. Hoffmann, nach Bourdeaux, mit Holz. Joch. P. nach Braunſchweig; Ernſt 
Watermann und Joch. Graͤwitz, nach Stettin, mit Ballaſt. And. Brunn, nach Ahl⸗ 
durg, mit Flachs. Den zaften, Swen Lundgreen, nach Stockholm; anne, 
e na 


nach Carlscron, und Peter Isberg, nach Carlshaven, mit Roggen. And. Hanſen, 
nach Üdwalla, mit Ballaſt. 
Fordon. Vom 2often bis 23ſten Juli iſt nach Elbing paſſirt. 

Kiewe Birfch 1 Gef. mit Packleinwand. Leibel Behr mit Packleinwand. Abr. 
Iſ. v. Lemberg 1 Gef. mit Packleinwand. Kalinowski 1 Galler 30 Laſten Roggen. 
Gogski 1 Galler 5 Laſten Roggen und 4 dito Weizen, 

Nach Danzig: 

Iglicki 1 Traft eichne Stäbe, Trebicki o Traften eichne Planken und Browar⸗ 
ken. Kabuszewski 2 Gef. mit 237 W. Schfl. Roggen und 125 dito Weizen. Neu⸗ 
mann 7 Traften rundes Bauholz und Browarken. f 


In der Buchhandlung iſt zu haben: 
1) Starks, taͤgliches Handbuch in guten und boͤſen Tagen. m. K. 2 fl. 
2) Chriſtliche Beſchaͤftigung der Privatandachten, 4 Thle. 4 fl. 15 gr. 3) Blairs 
Predigten, aus dem Engl. 1. 2. Band. 5 fl. 4) Burmann, Teoſtgruͤnde über 
den Tod. I fl. 5) Erbſteins Predigten. 2 Thle. 4 fl. 6) Franz Inhalt 
des neuen Teſtaments. 9 fl. 7) Froriew Predigt, zu Beruhigung des Chriſten⸗ 
thums. 1 fl. 12 gr. 8) Andachten bey der Nachtmahlsfeyer. 1 fl. 15 gr. 
10) Unterhaltungen mit Gott in den Morgen und Abendſtunden. 2 fl. 11) 
Hahnzogs patriotiſche Predigten zur Beförderung der Vaterlandsliebe in den preu⸗ 
ſiſchen Staaten. 2 fl. 12) Herings Predigten, 2 Thle. 4 fl. 15 gr. 13) 
Heuſingers Caſualbibliothek 12 Thle. 12 fl. 14) Hollazens erbauliche Schrif⸗ 
ten 2 Thle. 5 fl. 15) Jacobi Abhandlung über die Religion. 4 Thle. 4 fl. 
24 gr. 16) Jacobi Paſtoraltheologie. 2 fl. 24 gr. 17) Colinets Predigten, 
über alle Feſttage. 3 fl. 18) Lavaters Feſtpredigten. 3 fl. 15 gr. 19) La⸗ 
vaters vermiſchte Predigten. 3 fl. 15 he. 20) Pape Handbuch zum wichtigen 
Verſtande und wichtigen Gebrauch der Sonn- und Feſtagsevangelien und Epiſteln. 
7 fl. 18 gr. 5 
. Königsberger Wechſel-Cours, vom 23. Juli. Mit der Montags Poſt. 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vis . 308 gr. 
— 71 — * z 8 306 einhalb gr. 
Hamburg 3 Wochen „ Fehle. bes. 136 gr. 
— 5• K- . 135 einhalb gr. 


Ein Durchreiſender hat eine Brieftaſche von rothem Saffian und mit ſilbernen 
Schloß, muthmaßlich auf der ee eee e Woche verlohren. Der 
ee erſucht, ſolche gegen ve haͤltnißmaͤßiges Douceur in der Buchhandlung 
abzugeben. en 

f Ein moderner gut ausgeſpielter Fluͤgel, iſt bey Herrn Voldenſcher, neben dem 
Poſthauſe wohnhaft, wegen Mangel an Raum aus freyer Hand zu verkaufen. 

Auf der Burgfreyheit, in dem Haufe ſub Nro. 588., find zwey Stuben, wovon 
die eine groß, nebſt Kammer und großer Küche, die andere aber eine kleine nebſt Küche 
und Vorhaus, zu vermiethen; wer ſelbige benoͤthigt, kann ſich bey mir melden. 

Michael Eggert, Kupferſchmidt. 


Diefe Elbingiſche Anzeigen ſind Montags und Donnerſtags in der hieſigen Buch⸗ 
handlung und auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. ro 9 


